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Ökonomischer Flittereinsatz
Futter im Werte von 10 Milliar­
den Mark wird in der DDR 
jährlich eingesetzt, um Milch, 
Fleisch und andere tierische 
Produkte für die Versorgung 
der Bevölkerung zu erzeugen. 
Die Futter kosten betragen über 
die Hälfte der Selbstkosten der 
Tierproduktion. Der ökonomi­
sche Futtereinsatz hat also 
große volkswirtschaftliche Be­
deutung. Von ihm hängt es 
maßgeblich ab, wie die Pro­
duktion und deren Effektivität 
systematisch erhöht und eine 
stabile, sich stetig verbessernde 
Versorgung der Bevölkerung 
mit hochwertigen Nahrungs­
mitteln gesichert werden kann, 
wie es im Programm der SED 
gefordert wird.
Unsere LPG „Neue Zeit“ Ge­
roda im Kreis Pößneck hat 
beim ökonomischen Einsatz des 
Futters gute Ergebnisse zu 
verzeichnen. Ende August hat­
ten wir 2789 dt Milch und 234 dt 
Schlachtvieh über den anteili­
gen Plan erzeugt. Gegenüber 
dem Vorjahr ist die Produktion 
auf 111 bis 113 Prozent gestei­
gert worden, obwohl wir infolge 
der Trockenheit des vergange­
nen Jahres Futtersorgen hat­
ten. Der Aufwand je Dezitonne 
Produkt wurde gesenkt.
Die Erfahrungen besagen, daß 
zur Verbesserung der Futter­
ökonomie drei wichtige Auf­
gaben gelöst werden müssen. 
Erstens ist eine enge Koopera­
tion mit der Pflanzenproduk­
tion erforderlich, damit ge­
nügend Futter hoher Qualität 
entsprechend dem Bedarf be­
reitgestellt wird. Zweitens gilt 
es, alle Genossenschaftsbauern 
und Arbeiter von der Notwen­
digkeit des Futtereinsatzes

nach dem Futterbewertungs­
system der DDR zu überzeugen. 
Drittens schließlich muß das 
Leitungskollektiv den Fut­
tereinsatz entsprechend den 
wissenschaftlichen Normen 
organisieren.
Die Parteiorganisation unse­
rer LPG hat die Anwendung 
des DDR - Futter bewertungs- 
systems als politische Kampf- 
aufgabe gestellt, für die auch 
der letzte Viehpfleger mobili­
siert wird. Das erfordert große 
Anstrengungen, denn die LPG 
produziert in 92 Ställen zum 
Teil unter komplizierten Be­
dingungen. Die Genossen und 
die Leiter haben in den Arbeits­
kollektiven erläutert, daß die 
Senkung des Futteraufwandes 
um ein Prozent einer Einspa­
rung von 47 000 Mark ent­
spricht, die wir für die erwei­
terte Reproduktion und für 
sozialpolitische Maßnahmen 
nutzen können. Sie machten 
auch die Rechnung auf, daß ein 
Prozent der jährlichen Fut­
termenge unserer LPG aus­
reicht, um 507 dt Milch, 35 dt 
Schlachtrind und 66 Läufer zu 
erzeugen.
So wurde den Genossenschafts­
bauern und Arbeitern nach­
gewiesen, daß es sich auszahlt, 
nach wissenschaftlichen Nor­
men zu füttern. Eine Partei­
kommission unterstützte die 
Leiter und Genossen in den 
Kollektiven bei der Überzeu­
gung der Mitglieder, daß jeder 
durch eine hohe Futterökono­
mie zur besseren Versorgung 
der Bevölkerung beitragen 
kann.
Der Vorstand der LPG hat den 
Einsatz des Futters nach dem 
neuen Bewertungssystem sy­

stematisch vorbereitet. Nach­
dem der Futteraufwand je 
Dezitonne Produkt ermittelt 
worden war, erhielten mit Be­
ginn des Jahres 1977 alle Stall­
kollektive differenzierte Fut­
ternormen. Bei der Festsetzung 
und Anwendung der Normen 
haben unsere Futterkommis­
sion, der erfahrene Viehpfleger 
angehören, und unser Futter­
ökonom gute Arbeit geleistet. 
Sie organisierten Leistungs­
vergleiche, Kontrollwägungen 
und den Erfahrungsaustausch. 
Es fanden Schulungen statt, in 
denen die Viehpfleger mit den 
wissenschaftlichen Grundsät­
zen des rationellen Futterein­
satzes nach dem DDR-Futter- 
bewertungssystem vertraut ge­
macht wurden. 20 Prozent des 
Wertes der eingesparten Futter­
mittel erhalten die Viehpfleger 
als Prämie. Über die leistungs­
abhängige Zusatzvergütung 
sind auch die Leiter an einer 
ökonomischen Futterverwer­
tung materiell interessiert. Zu 
unserer Halb jahresver Samm­
lung wurden an die Genossen­
schaftsmitglieder 10000 Mark 
als Prämien für die Unterbie­
tung der Futternormative aus­
gezahlt.
In mancher LPG gibt es noch 
die Meinung, der Einsatz des 
Futters nach dem neuen Be­
wertungssystem der DDR sei 
kompliziert und erfordere 
einen hohen Aufwand. Natür­
lich verlangt die Anwendung 
der Wissenschaft gründliche 
Kenntnisse, eine gute Organi­
sation und politische Überzeu­
gungsarbeit. Die Ergebnisse 
beweisen aber, daß sich die 
Mühe lohnt, für die Volkswirt­
schaft, für die LPG und für 
jeden einzelnen.
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